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die it in der öffentlichen Verwaltung befindet sich seit Jahren 

in einem wachsenden Spannungsfeld. die herausforderungen 

heißen: knapper werdende ressourcen aufgrund sinkender 

Budgets, Fachkräftemangel aufgrund demografischen wandels, 

sowie stetig steigende Anforderungen an Qualität und Verfüg-

barkeit der durch die it unterstützten Verwaltungsleistungen. 

eine Möglichkeit zur lösung dieser herausforderungen ist der 

Zusammenschluss von it-Strukturen verschiedener Behörden 

in it-dienstleistungszentren (it-dlZ).

im rahmen der Studie „it-dienstleistungszentren in der öffentli-

chen Verwaltung“ hat die msg systems ag gemeinsam mit Pierre 

Audoin consultants (PAc) Folgendes analysiert:

die Studie „it-dienstleistungszentren 
in der öffentlichen Verwaltung”  
zeigt die gefragtesten it-dienst- 
leistungen und die wichtigsten  
herausforderungen für die it-dlZ  
der Zukunft.  

| von Werner AchTerT

wAchSende Bedeutung der 
it-dienStleiStungSZentren in  
der öFFentlichen VerwAltung 
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•   Von welchen themen fühlt sich die öffentliche Verwaltung 

besonders herausgefordert?

•   wie gestaltet sich derzeit die Zusammenarbeit zwischen öffentli-

cher Verwaltung und it-dienstleistungszentren in deutschland? 

•  welche tendenzen werden für die Zukunft gesehen?

geantwortet haben 111 it-Verantwortliche in deutschen Fach-

behörden auf der ebene von Bund, ländern und großstädten. die 

statistischen ergebnisse werden durch expertengespräche mit 

Vertretern von Ministerien, Verbänden und it-dlZ abgerundet, die 

vertiefende einblicke in die Zusammenarbeit von Behörden und 

it-dlZ gegeben haben.

im Kern wird die Zentralisierung der it aus mehreren gründen 

von den Befragten positiv bewertet:

•   ein moderner it-Betrieb erfordert spezielles Know-how, das in 

den einzelnen Behörden nicht mehr in der vollen Breite vorge-

halten werden kann. 

•   Spezialisierte it-dienstleister der öffentlichen Verwaltung 

können technische Strukturen besser auslasten.

•   die it-dlZ sind durch das breite Aufgabenspektrum, das sie 

abdecken, attraktive Arbeitgeber für qualifiziertes it-Fach-

personal. Sie können nicht nur vielfältige it-Aufgaben bieten, 

sondern eröffnen den Mitarbeitenden auch mehr Möglich-

keiten für eine Fachkarriere, als dies in kleinen, dezentralen 

it-organisationen möglich ist.

•   it-Sicherheit kann von den zentralen it-dlZ leichter gewähr-

leistet werden als von einzelnen, kleinen it-einheiten, da sie 

die entsprechenden Spezialisten beschäftigen können. 

„Zwar sind die Behörden mit den bisherigen leistungen der 

it-dlZ überwiegend zufrieden“, so Jürgen Fritsche, leiter ge-

schäftsbereich Public Sector bei msg. „dennoch haben auch die 

it-dlZ noch einige herausforderungen zu meistern: So sind sie 

teilweise selbst noch zu stark an klassischen Behördenstruktu-

ren ausgerichtet. Als it-dienstleister müssen sie ihre organisa-

tion jedoch an vergleichbaren dienstleistern aus der wirtschaft 

orientieren. „das beginnt beim Marketing und endet bei der Ver-

rechnung von leistungen“.

Abbildung 1: Fragestellungen der Studie
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•   Worin bestehen aktuell die wesentlichen fachlichen Herausforderungen der Behörden?

•   Vor welchen IT-Herausforderungen stehen die Behörden in den kommenden zwei Jahren?

•   Welche Leistungen werden derzeit und zukünftig auf IT-DLZ verlagert?

•   Welche Ziele werden mit der Verlagerung verfolgt, und werden diese von den IT-DLZ erfüllt?

•   Welche Faktoren erschweren die Verlagerung von IT-Leistungen auf ein IT-DLZ?
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BehörDen müSSen Sich AlS KUnDen poSiTionieren

Viele der befragten Behörden haben beziehungsweise hatten 

bisher interne it-referate und sind es gewohnt, diese direkt 

zu steuern. die Behördenleitung hat dabei den direkten Zugriff 

auf die it, Änderungen können „ad hoc“ umgesetzt werden. eine 

detaillierte und verbindliche Formulierung von Anforderungen – 

wie sie bei der Vergabe an externe dienstleister erforderlich ist – 

ist in vielen Fällen noch nicht vorhanden. Mit der Verlagerung von 

it-dienstleistungen auf ein it-dlZ müssen Behörden nun ihre 

Anforderungen und Vorgaben genauso ausführlich und präzise 

beschreiben wie gegenüber externen lieferanten.

die Behörden planen durchaus weitere Verlagerungen von 

dienstleistungen auf it-dlZ. Abbildung 3 zeigt exemplarisch die 

Priorisierung der Bereiche, die von Bundesbehörden in den bei-

den folgenden Jahren an it-dlZ vergeben werden sollen.

iT-DlZ müSSen Sich AlS DienSTleiSTer orgAniSieren

die heutigen it-dlZ sind in vielen Fällen durch die Verlagerung der 

it-referate einzelner Behörden entstanden. entsprechend ver-

halten sie sich teilweise noch wie interne it-referate ohne eigene 

strategische Ausrichtung. Sie reagieren (passiv) auf Anforderun-

gen, anstatt ihr dienstleistungsportfolio aktiv zu gestalten.
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Abbildung 3: geplante Verlagerung von dienstleistungen am Beispiel der Bundesbehörden

Fehlendes Fachpersonal

In Hinblick auf fehlendes Fachper-
sonal sind demografische Entwick-

lungen, aber auch die Gehaltsstrukturen im 
öffentlichen Sektor problematisch.

Lothar Fehn Krestas, Abteilungsleiter im Bundesamt 

für Bauwesen und Raumordnung (BBR)

Die Einführung der E-Akte ist unbestritten 
eine Herausforderung, aber auch ein Teil der 

Lösung für den Fachkräftemangel.

Hartmut Beuß, CIO des Landes NRW

Die Umsetzung gesetzlicher Vorgaben stellt 
uns vor große Herausforderungen, nicht zu-

letzt, da diese oft sehr kurzfristig konkretisiert 
werden und eine Stadt wie München ein sehr 

breites Spektrum an IT-Services anbietet

Thomas Naefe, it@M München

Einführung der elektronischen Akten- 
führung und Vorgangsbearbeitung

Umsetzung von sich rasch wandelnden  
politischen Entscheidungen

Abbildung 2: Fachliche top-herausforderungen der Behörden
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die it-dlZ stehen dabei vor ähnlichen herausforderungen wie 

vergleichbare it-dienstleister in der wirtschaft: ihre „gesellschaf-

ter“ – in diesem Fall Bund, länder oder Kommunen – sind gleich-

zeitig ihre Kunden. damit existiert in vielen Fällen ein Zielkonflikt 

zwischen den Vorgaben der „gesellschafter“, beispielsweise der 

reduzierung von Kosten, und den erwartungen der Kunden, bei-

spielsweise möglichst individuellen leistungen für jede Behörde.

Abbildung 4 zeigt am Beispiel der Bundesbehörden die Priorität 

technischer themen. die Kunden der it-dlZ sind zwar aktuell 

mit der mit der it- und datensicherheit zufrieden – auch wenn 

nur wenige it-dlZ einen formalen nachweis ihres Sicherheits-

managements erbringen können. Allerdings hinterfragen sie 

neue technologien, wie beispielsweise die nutzung einer Public 

cloud, sehr kritisch. um Vorbehalte abzubauen und das Vertrau-

en der Kunden zu gewinnen, wird es für die it-dlZ immer wichti-

ger, das eigene Sicherheitsniveau nach anerkannten und objek-

tiven Maßstäben nachzuweisen. dem it-grundschutz-Zertifikat 

des BSi wird hierbei eine größere Bedeutung zukommen.

iT-DlZ müSSen ihre BerATUngSKompeTenZ STärKen

Bei der untersuchung der aktuellen und geplanten Verlagerung 

von Aufgaben der Behörden auf die it-dlZ fällt auf, dass tech-

nische und methodische Beratung im Moment vor allem beim 

Bund und den ländern in hohem Maß von externen Partnern 

und weniger von it-dlZ wahrgenommen werden. gleichzeitig se-

hen aber viele Behörden einen hohen Bedarf an Beratung in den 

nächsten zwei Jahren. Aktuell bieten die it-dlZ allerdings kaum 

Beratungsdienstleistungen an. Vielmehr überlassen sie dieses 

Feld in weiten teilen dienstleistern aus der privaten wirtschaft. 

damit besteht das risiko, dass die it-dlZ nicht ausreichend in 

die Konzeption neuer Fachverfahren und it-infrastrukturen ein-

gebunden werden. dies erschwert die durchsetzung technischer 

und methodischer Standards sowie standardisierter dienst-

leistungsangebote. die it-dlZ sollten daher die technische und 

methodische Beratung in ihr leistungsportfolio aufnehmen und 

ihre Beratungskompetenz gezielt ausbauen.

iT-DlZ müSSen ihre WirTSchAFTlichKeiT nAchWeiSen

die Verbesserung der wirtschaftlichkeit ist eines der zentralen 

Argumente für die Verlagerung von it-Aufgaben in it-dlZ. durch 

Bündelung und stärkere Standardisierung sollen sowohl die Qua-

lität der it-Services erhöht als auch die Kosten reduziert werden.

eine realistische Bewertung der wirtschaftlichkeit der heutigen 

it-Strukturen erscheint derzeit jedoch kaum möglich. die it-Kos-

ten sind momentan sehr kleinteilig auf eine Vielzahl von Behör-

den verteilt. Zwar gibt es eigene haushaltstitel für it-Kosten, 

Welches sind in den kommenden zwei Jahren die wichtigsten Herausforderungen für die IT in Ihrem Haus?
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Abbildung 4: technische top-herausforderungen am Beispiel der Bundesbehörden
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doch diese erfassen längst nicht alle Aufwände für die it. gera-

de bei der entwicklung und Betreuung von Fachanwendungen 

werden Aufwände der Fachabteilungen häufig nicht vollständig 

erfasst. insgesamt ist eine realistische Angabe von it-Kosten 

mit Berücksichtigung aller Aufwände in vielen Behörden nicht 

möglich, manchmal vielleicht auch nicht gewollt. dies zeigt sich 

deutlich, wenn im rahmen der Verlagerung von it-Aufgaben über 

die Abgabe von Stellen verhandelt wird. Viele Behörden versu-

chen bei der Verlagerung von Aufgaben auf ein it-dlZ, möglichst 

wenige Stellen abzugeben, und stellen die nötigen Aufwände für 

die bisherige Betreuung tendenziell zu niedrig dar.

um die wirtschaftlichkeit der Verlagerung von it-Aufgaben auf 

it-dlZ it wirklich bewerten zu können, sind in den Behörden und 

den it-dlZ folgende Voraussetzungen erforderlich:

•   im rahmen der it-governance muss der erwartete wertbei-

trag der it zur Aufgabenerfüllung, zum Beispiel einer Behörde, 

festgelegt werden.

•   die Ziele für die it müssen durch leistungskennzahlen mess-

bar gemacht werden.

•   die Kosten- und leistungsrechnung (Klr) muss eine mög-

lichst vollständige und verursachungsgerechte Zuordnung 

aller it-Kosten und it-Services ermöglichen. 

•   Für die Verrechnung von leistungen muss ein transparentes 

und faires System etabliert werden. Für die Behörden muss 

es möglich sein, definierte leistungen zu einem verbindlichen 

Preis einzukaufen. die it-dlZ brauchen Planungssicherheit 

bezüglich ihrer einnahmen, um strategisch in ihre infrastruk-

tur investieren und Personal einstellen zu können.

neben der Betrachtung der monetären Faktoren dürfen die 

strategischen und qualitativen Faktoren im Sinne der it-wirt-

schaftlichkeitsbetrachtung nicht außer Acht gelassen werden. 

ergänzend zur Senkung von it-Kosten beziehungsweise der Ver-

besserung der it-Services kann es durchaus auch strategische 

gründe für die Konsolidierung der it geben – um beispielsweise 

durch standardisierte Abläufe die Steuerungsfähigkeit in einem 

ressort zu optimieren. langfristig wird sich die wirtschaftlich-

keit der it-dlZ nur durch mehr wettbewerb verbessern – und 

zwar mehr wettbewerb der öffentlichen it-dienstleister unter-

einander und mit privaten it-dienstleistern.

die ergebnisse aus Befragung und gesprächen zeigen: die 

Konsolidierung der it und die entwicklung der it-dlZ sind noch 

lange nicht abgeschlossen. •

die vollständigen Studienergebnisse können Sie in unserer aktuellen Studie 

nachlesen. ihr kostenfreies exemplar können sie hier bestellen: 

www.msg-systems.com/studie-public-sector

.consulting .solutions .partnership
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